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die Jagd nach der Braut. 


Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. 
| 6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
N Der Alte öffnete ihn, ſchrie auf und fiel gegen das 


Treppengeländer. Die drei Männer ſprangen hinzu. 


Doch der kräftige Plantagenbeſitzer hatte ſich ſchon 
wieder gefaßt. 


* „Da, rief er voll Weh, Wut und Sorge, „da haben 
i Sie die Schurken!“ 5 


| Er reichte dem Polizeibeamten das Schreiben. 
10 . blickte Bobby ihm Über die Schulter und 
| las mit. 


Der Brief war mit der Maſchine geſchrieben und 


lautete: | x 
| Mr. Jeremia Ronald 
; 3. Zt. Neuyork 
Riverſide Drive 35 b. 


Leute, die lange im Hauſe waren, gelobten verſtändni⸗ 
voll tiefſte Diskretion. x 

Inzwiſchen beſprachen Ronald und Hoot die nächſten 
zweckmäßigſten Schritte. f 

Als Robert feine Miſſion erfüllt hatte, rief Billy: 
„Und nun nach der 135. Straße!“ 

Bob blickte verwundert auf Herrn Ronald. 

„Sie kommen nicht mit?“ fragte er erſtaunt. 

„Nein. Herr Hoot meint, es iſt beſſer, wenn ich 
hier bleibe. Ich würde dem Burſchen gleich an die 
Kehle fahren.“ = 
„Hier heißt es kaltblütig handeln. Beſitzen Ste 
einen S Herr Brook?“ i 

„Ja.“ 5 

„Dann holen Ste ihn.“ f 

Wenige Augenblicke ſpäter ſaßen fte im Auto. In 
der Tür ſtand der gebeugte Vater und blickte kummer⸗ 
voll den Davoneilenden nach. 


NI, a 

Im ſchnellſten Tempo ſauſte der Wagen durch den 
Zenttalpark, bog nach links um die Fünfte Avenue, ſtob 
dieſe hinauf bis Mount Morris Square, unterfuhr den 
Eiſenbahn⸗Viadukt, kreuzte hinüber zur erſten Avenue, 
glitt auf der Willis Avenue⸗Brücke Über den Harlem⸗ 


: Sehr geehrter Herr! 

EN Si 5 geht — ausgezeichnet. Aengſtigen 

| 2 

| e ſich nicht um fie. Dazu Liegt abſolut kein Grund Fluß und bog in die 185. Straße ein, 


vor. Ihre Penſion iſt La. Wir berechnen hierrü i 5 
üblichen Prele don 50 000 Walen Hierjür , Das Geſpräch zwichen den Nivalen von geſtern und 


den ortsüblichen Preis von 50 000 Dollar, die bis ane zw Nr a 

heute mittag 12 Uhr zu zahlen find, fonft müßten Bundesgenoſſen von heute war karg und einftlbig. 

Koſt und Logis bedeutend herabgeſetzt werden. „Was gedenken Ste zu tun?“ fragte Bob. 
5 f Gut Freund! 010 werden die Umſtände a 55 
Gaſt 135 th Straße 27. 01 en, Sie die 50 000 Dollar zah u 
Mehr wurde nicht geſprochen. 


„Om,“ machte Billy. f d : 
Brook war nicht redſelig zu Mute. Er begriff den 5 


Eee᷑ine regelrechte Entführung.“ 


Ronald ſchnappte nach Luft. Vorgang noch immer nicht. Konnte an eine Entführung 
& „Eine infame Erpreſſung, fluchte Brook. nicht glauben, trotz des Briefes. Ein Frauen raub in 
! Hoot blickte noch immer nachdenklich auf das ſeinem Haufe! Er ſchüttelte nur immer wieder ohne 

5 Sr 55 : Verſtändnis den Kopf. 5 

’ RR angie Robert. Das Auto ſtoppte ab. Die Herren ſprangen hinaus. 

0 „sh überlege gerade, ob ich noch Hit smannſchaft „ 1 
F aus dem Reſſort, in dem ich N Hilf ſchaft Sie ſtanden vor einem hübſchen kleinen Hauſe aus rotem 


dieſem Si 


Hoot ſuchte nach einem Namensſchilde. Es fehlte. 

to beſſer. Wollen Ste alſo Ihre Dann läutete er, laut und herriſch. 56 
9 x 3 Gleich darauf ward die Tür geöffnet. Bob prallte 
a Diener, Koch, die Dieaſt⸗ zurück. Er hatte in der Hoſentaſche an ſeinem Browning 
zuſammen und befahl ihnen gefingert. Schleunigſt zog er die Hand hervor. ER 
worden e u. 155 an deres en 1 en en 8 1 5 3 
ie Dienerimnee e gab die nötigen zückendes junges Mädchen, ſchien ihm. Gro „ſchlank, 

rläuterungen. Die Dienerſchaft, vorzüglich geſchulte mit dunklem Bubtkopf und großen, alles andere beherr⸗ 


Bobby geronn, erſtarrte, vereiſte. = 

Hoot war über jeden Triumph erhaben. 

Er wandte kein Auge von Ellinor Mall. 

Sie haben alſo dieſen Brief geſchrieben? 5 

„Ihre Leitung iſt wohl ein bißchen arg lang, mein 
Herr, erwiderte ſie. „Mich dünkt, ich habe Ihnen das 
ſchon einmal zugegeben.“ 8 

Bob verharrte noch immer in arktiſchem Zuſtande. 

„Und wo iſt die junge Dame?“ 2 5 

„Das werden Sie erfahren, ſobald die 50 000 Dollar 0 
bezahlt ſind.“ 8 a 

„Sie ſcheinen mir reichlich naiv, mein gutes Kind,“ 
erwiderte Billy. ER : 

„So leicht verdient man heutzutage ein kleines Ver⸗ 
mögen denn doch nicht. Zunächſt holen Sie mal Ihren 
Hut. Dann wollen wir uns hinter ſchwediſchen Gar⸗ 
dinen weiter unterhalten.“ 

„Ganz wie Sie befehlen, Herr Poliziſt. Ich hoffe 
nur, es entgeht Ihrem Scharffinn nicht, daß Sie durch 
dieſe freundliche Einladung die Lage der jungen Dame 
leichtfertig gefährden — bösartig gefährden geradezu.“ 

etzt war Bob aufgetaut. Vor allem ſein Gehirn. 
Er begriff allmählich, wenn auch ſchwer, widerſtrebend 
und mit Bedauern, daß dieſe hübſche — ſehr hübſche — 
junge Dame doch wohl eine Verbrecherin, ſogar eine recht 
kecke — war. Es litt leider nicht mehr den winzigſten 
Zweifel, daß er in ihr das Mitglied einer gefährlichen 
Bande vor ſich hatte. Und doch war ſein Herz von 
dieſer Anmut und Lieblichkeit, die in mehr als pikantem 
Widerſpruche ſtand zu ihrer kühnen Unverſchämtheit, 
ſeltſam gerührt. Gepackt wie nie zuvor. Kein Gefühl 
von Abſcheu war in ihm, merkwürdigerweiſe. Nur Mit⸗ | 
leid und Trauer über dieſe junge Verkommenheit. Da⸗ 
her ſuchte er zu vermiteln. 5 

Er trat wieder vor und ſagte jo inbrünſtig wie aur 
möglich: „Miß Mall, ich begreife Sie nicht. Sehen Sie 
das furchtbare Anrecht, das Sie begehen, denn nicht ein! A 
Einen Menſchen gewaltſam ſeiner Freiheit berauben. d 
Einen alten Mann erpreſſen!“ 2 

„Wenn Ihnen der alte Mann jo leid tut, zahlen 
Sie doch die Bagatelle,“ kam die trockene ſchlagfertige 
Antwort. d 


ſchenden Augen. Jedenfalls ſah Robert bald nur noch 
dieſe Leuchtkugeln von Augen. g >= 

Das Mädchen lächelte und fragte mit unbefangenem 

Liebreiz: 

„Sie wünſchen, meine Herren?“ 
en - „Wir haben uns ſicher in der Nummer geirrt,“ 
5 wollte Bob rufen. Doch ſchon hatte Hoot ohne jede 
| weitere Erörterung die junge Dame in den Hausflur 

zurückgedrängt, und ſich, trotz ihres lebhaften Proteſtes, 
durch die Tür gezwängt. Na 
Peinlich betroffen folgte Bob. Solch ein Unſinn von 
dieſem Polizeimenſchen! Es war doch ſonnenklar, daß 
hier eine Verwechſlung vorlag. n 
„Schließen Sie die Tür, befahl jetzt Bill. 
Widerwillig gehorchte Brook. 8 
„Herr Hoot,“ flüſterte er, „ind Sie auch ſicher, daß 
wir im richtigen Haufe ſind? ?? ASS 
Hoot würdigte ihn keiner Antwort. 
AIJIfnzwiſchen hatte das Mädchen keineswegs ſtill⸗ 
ſchweigend die Gewalttat erdulbet. Mit einer Stimme, 
die Bob trotz der aufregenden Spannung der Szene ent⸗ 
a us es war ihm, als höre er Silberglocken Hingen — | 
kief fie: - 
Meine Herren, was fällt Ihnen ein, ſo roh in ein 
friedliches Bürgerhaus einzudringen! Was ſuchen Sie 
hier?! Ich verbiete Ihnen —!“ ER 
Der Zorn erhöhte ihre Reize. Doch Billy hatte für 
fie fein Auge. Rückſichtslos drang er vor. Das Mädchen 
wich vor ihm zurück, weniger furchtſam als empört. Der 
Rückzug endete in einem lauſchigen kleinen Wohnzimmer 
mit behaglichen Biedermeiermöbeln. 
„Schließen Sie die Tür ab,“ kommandierte Hoot. 
Bob tat es. 
. „Wollen Sie mir nun endlich ſagen, was dieſer 
freche Einbruch bedeutet?“ ſtieß die Schöne, atemlos vor 
Entrüſtung hervor. 3 ERS x 
Riitterlich ſprang hier Bob ein. „Vielleicht iſt es nur 
uch Irrtum, mein Fräulein. Sicherlich ſogar, wir 
uhen —“ 
ER „Laſſen Sie gefälligſt mich die Verhandlungen 
führen,“ unterbrach Hoot ſcharf. 
Bob ſchluckte den Reſt ſeiner Entſchuldigung hinunter. 
„Wer ſind Sie?“ begann der Polizeimann das 
Verhör. SER 
„Das ſollten Sie mir doch wohl zuerſt erklären,“ 
meinte die junge Dame uneingeſchüchtert. Sie war 
ebenſo entſchloſſen wie hübſch. . f 
5 „Im übrigen iſt mein Name kein Geheimnis. Ich 
beiße Ellinor Mall.“ ES i 
1 ‚So? Nun, dann rate ich Ihnen, Miß Mall, etwas 
weniger die beleidigte Unſchuld zu markieren. Sie 
bDürften dazu verflucht wenig Grund haben. Kennen 
Sie das hier??? N i J 
Mit blitzartiger Plötzlichkeit hielt er dem Mädchen 
den Erpreſſerbrief dicht unter die Augen. Es ſah aus, 
als wollte er ſie mitten ins Geſicht boxen. Sie taumelte 
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Fortſetzung folgt.) 


1 
1 
c En | 
Paul Dobbermann: 
” . 
Wache Nächte. 
5 den wachen Nöchten. Alle Schranken ſchwinden 1 
a das Sein ſich drängt, Die der Raumring zieht, 
Wird von guten Mächten Und im Klarheitfinden 
Reiche Fülle ausgeſchenkt. Ein Vollendetſein geſchleht. | 


Tatenträume allen 
Mächtig durchs Gemach, 
Kriſtallen 


Werden zu 
Für den arbeitsfrohen Tag. 


Die Schweſtern. 
Von Wolfgang Federau. 


zurück. 5 . 
Dieſe Polizeimanieren gingen Bob denn doch zu 8 Fr 
0 weiter,“ ſagte Heti, wenn ſich die beiden abends 4 
unwillig 
13 


weit. So ließ er vor ſeinem Angeſicht keine Dame be⸗ 


handeln, gegen die bisher nichts Belaſtendes vorlag. 
Nichts. Er trat energiſch zwiſchen das Opfer und den 


zur N begaben. Dann lächelte Ture und verſuchte ig 
n 5 E auszuſehen und tröjtete die andere und meinte: „Unfinn, kleine 
Verfolgungswahnſin nigen. Maus, blanker Unſinn. Du bift viel, viel hübscher, lerlich 
V Ich finde Ihr Vorgehen ungebührlich, rief er er⸗ ſchmiegſamer — ein weiches Kä wie es die Männer gern 
en „Selbſt ein 1 1 muß doch wohl ſehen, daß babe Schau nur in den Spiegel, jo wirſt du ſehen, daß ich recht 
eer es hier nicht mit einer Verbrecherin zu tun hat. Ent⸗“ Ser jap nicht in den Spiegel — 1 iß die war 
fſchuldigen Sie dieſen Herrn, Miß Mall. Es er ae che genen San. die: ae = 
„Darf ich Sie bitten, ſich beiſeite zu ſcheren und er ſah och Ture aus — o, wenn ſte 
meine Maßnahmen nicht weiter zu ſtören,“ ſagte Hoot ſich Hals über Kopf in Ture ver⸗ 
bar jeder Erregung. Ohne ſich weiter um Brook und 
deſſen Gentlemanallüren zu kümmern, trat er wieder 
s Mädchen heran, hielt ihm abermals das 


nter die Augen und fragte barſch: 8 8 
1 ER An den lauen, ſchönen 8 


er, ans 


harmlos. „Glauben Sie, | immer in den Stadtpark von 
det aint? zwiſchen zahlreichen anderen jun 


PO PTR, Ra ann are 


len von den Weiſen der Militärkap n 
ieten ein wenig in aller Unſchuld mit dem ſtärkeren Geſchlecht, 
das hier von den Anſtrengungen eines arbeitsreichen Tages Aus⸗ 
1 und Erholung ſuchte. Die ſpäte Sonne goß über Wege, 
äume und Menſchen einen warmen, goldenen Glanz, und die 
ganze Welt ſah in ſolcher Stunde heiter und friedlich aus — 
„paradieſiſch“ meinte Heti. . 5 . 5 
Einmal — fie waren gerade im Begriff, ſich irgendwo nieder⸗ 
zulaſſen und vielleicht etwas Kühles, Erfriſchendes zu trinken — 
kam ihnen ein Herr entgegen, ſehr Nee ſchlank, in hellgrauem 
Sportanzug, einen breiten, braunen Lederriemen um die Taille. 
Er hatte ein markantes, glattraſtertes Geſicht, ſcharf, braun wie 
ein Sportsmann oder vielleicht ein Schauspieler. Er muſterte die 
beiden Mädchen im Vorübergehen aufmerkſam und gänzlich ohne 
Verlegenheit. Ture erwiderte ſeinen Blick ruhig, etwas hoch⸗ 
mütig — Heti flüſterte ihr zu: „Sieh mal, Ture, das wäre ein 
Mann für dich. Paßt zu deiner Ey und ift doch ein hübſcher 
Kerl, 1 9 Ich wette, daß er ein remder iſt — ſonſt hätten 


elle umſchmeichern und flir⸗ von ſich ſeldſt, ſeinem 

und Aufgaben. n ach ſeh 
klugen und energiſchen Geſicht 
aus ſpannend und anregend, un 
der grö 
bereits 


viel gu bedenken. 


wir ihn ſchon längſt einmal bemerken müſſen. 

Sie Licherte, aber dann merkte ſie, über die Schulter zurück⸗ 
blickend, daß der Fremde 5 umgedreht hatte und bemüht war, 
die beiden wieder einzuholen. Heti wurde blutrot vor Ver⸗ 
legenheit — ob er etwas gehört Halte? Aber dann ſtand er auch 
ag neben ihnen, verbeugte ſich weltmänniſch und höflich und 
ragte: : a R % 
„Sicher habe ich das Vergnügen, mit Senator Odquiſts f an, die errölete, und er schaute auf Ture, die 
Töchtern zu ſprechen? Jedenfalls — nach der Beſchreibung, die { lick ruhig zerückgab. Die alten Herrſchaften lächelten. 
mir eben gegeben wurde, iſt kaum ein Zweifel möglich.“ „Ein netter Kerl, dachte der Senator, „wie ſehr er mich an 

„Ich bin Ture Odquiſt,“ ſagte Ture ruhig, mit ganz leiſem ſeinen Vater erinnert.“ Und er wurde plötzlich etwas wehmütig 
Erſtannen und etwas von oben herab. „Und hier — hier iſt meine im Gedenken an eine ferne, nie mehr wiederkehrende Zeit, wiſchte 

De Heti.“ mit dem Taſchentuch an ſeinen Augen herum und behauptete, 

„O,“ lächelte der Herr, 10 155 alſo a geraten — ineingeraten ſein. 
wie mich das freut. Aber eeile mich, Verſäumtes nachzu⸗ 
len. bin Friedrich Hanſen, Samen Fon geht Hanſen aus 
erlin. öglich, daß Sie meinen Namen \ on gehört Haben — 
unſere beiden Väter waren nämlich Studienfreunde. Denken Sie, 
wir haben ſogar ein Bild von Ihnen zu Hauſe, wo Sie beide noch 
ganz, ganz kleine Mädchen waren.“ 

Er deutete mit der Hand ſcherzhaft an, wie klein ſie damals 
waren und Ture lächelte, während Heti das Taſchentuch vor den 
Mund nahm, um nicht laut herauszupruſten Sie fand dieſen 
neuen unten, deſſen Namen ihr zuminde nicht fremd war, 
und der jetzt mit wundervoller Se ſtverſtändlichleit in ihrer 
Mitte weiterſchlenderte, wirklich ganz reizend. N 

„Ich bin heute morgen angekommen und habe eben Ihrem 
Herrn Vater meine Aufwartung gemacht, um ihm ein paar Grüße 
zu übermitteln. Ihre Eltern waren jo furchtbar nett, mich auf⸗ 
zufordern, bei ihnen zu wohnen, daß ich nicht nein ſagen mochte. 

offentlich iſt es Ihnen nun nicht allzu unangenehm, wenn Sie 
für einige Zeit meine re erleiden müſſen, ich werde mir 

ühe geben, Ihnen nicht läſtig zu werden.“ N 

„Nein, wirklich, davon kann keine Rede ſein, wir freuen uns 
jehr,“ ſagte Ture noch etwas fremd, während Heti entzückt war 
und in dem Bemühen, dem Fremden eine Freude zu machen, ſagte: 
„Aber das iſt ja ganz wundervoll, wir werden uns beſtimmt aus⸗ 
gezeichnet vertragen Wir werden Ihnen die Stadt zeigen und 
werden gemeinſame Ausflüge machen — es iſt prächtig im Som⸗ 
mer hier, in der Umgegend von Helſingfors.“ 

; Sie ſah, wie ſehr man den Dreien Beachtung ſchenkte — der 
Deutſche fiel wirklich auf, man flüſterte hinter ihnen und machte 
lich verſtohlen auf die fremde Erſcheinung aufmerkſam. Da reckte 
fi Heti, um nicht jo klein zu wirken neben Ture und Hanſen, bis 
ihre Knochen in den Gelenken knackten und fie etwas en 
das Geſicht verzog. Hanſen ſah es, und die ergebnisloſen Be⸗ 
mühungen beluſtigten ihn, ohne daß er es ſich merken ließ. „Wirk⸗ 
lich ein niedliches Mädchen“ dachte er, „aber Ture die Schweſter 
— pfu, wie ſchön und — wie kalt.“ Und laut ſetzte er hinzu: 

: „„Wiſſen Sie, ich ſagte bei Ihnen zu Hauſe, ich wollte den 
ſchönen Abend benutzen, um noch ein bißchen im Stadtpark wg 

ufjpazieren, und da meinte Ihr Vater, ich ſollte doch verſuchen, 

ie zu treffen und mit Ihnen zuſammen zurückkommen. Er be⸗ 
ſchrieb Sie mir ſo gut, daß ich keinen Augenblick im 1 war 
ae als ich Ihnen begegnete, daß Sie Odquiſts Töchter ſein 
üßten. 

„So eine große Kunſt iſt das ſchließlich do nicht, Herr Hane |. 
ſen,“ ſagte Heti ſtolz, „wo doch Ture jo — wo Ture doch wirklich 
eine auffallende Sage HERE 
Traure ſah ihre S weſter mißbilligend an. Die merkte, daß jte 
Linen Fehler begangen hatte, und errötete leicht. Aber Hanſen half 

ihr über die augenblickliche Verlegenheit. 3 

Ja, Fräulein Heti hat ganz recht — Sie beide ſind wirklich 
nicht zu verkennen, beſonders, wenn Sie einem ſo liebevoll und 

genau beſchrieben worden jind “ SR 

Die Sonne war ſchon im Begriff zu verſchwinden, und es 
ſchien an der Zeit heimzugehen Die drei jungen Menſchen hatten 
be in der kurzen Zeit denkbar 5 efreundet. Hanſen war 

em Schickſal außerordentlich dankbar dafür, daß es ihm in dieſer 
fremden und ſeltſamen Stadt eine ſo reizvolle Geſellſchaft zuge⸗ 
u hatte, und der alte Senator Odquiſt konstatierte lächelnd, 

ß man ſich bereits ſehr gut verſtand, als wäre man mit ein⸗ 
ander aufgewachſen. 5 f 

Nach Tiſch mußte Hanſen erzählen —erſt von ſeinem Vater 

der als Arzt in irgend einer kleinen deutſchen Stadt wirkte dann 


hat 


lau 


ſehnt. 
te hat ein jo w 
ſo roten Mund. 
Das war 
war ſehr müde. 
wähnte er noch 


„Schöne Schweſter,“ ſagte dieſe Stimme zärtlich, ſanft und 
fajt demütig. „Wie gefällt er dir?“ Und eine andere, dunklere 
Stimme jagte ganz, ganz Teile und verhalten: „Ich ich glaube, 
ich liebe ihn.“ s war ein Traum, ſicherlich — und auch das 
andere ſpäter, als er mitten in der Nacht auffuhr, weil er glaubte, 
irgend jemanden ſchluchzen zu hören, verhalten, krampfhaft. Aber 
dann war es ganz ſtill, und er ſchalt ſich aus und belächelte ſeine 
Träumereien, drehte ſich auf die 1 Seite und ſchlief feſt 
und ruhig bis in den hellen, ſonnigen ormittag hinein. 

Ach, und dann kamen dieſe ſechs Wochen, dieſe herrliche Zeit 
voller Licht und Ferienſtimmung. Dieſe Stadt, ſo ganz hinein⸗ 
gebettet in die Schönheit der Natur, wo Meer und Strand, das 
lichte Grün der Schären und die märchenhafte Tiefe der immer⸗ 
grünen Tannenwälder einen, begrüßen, wenn man kaum aus 


nder 
ihrer 


te, auch das 1 8 der 
„Auch Weiber gehen mit, ihre Geſichter ſind 
erregt, unb ihre Augen glänzen bor Vergnügen Die im Zuge 
ſchreftenden Männer rufen dem, der auf dem Wagen ſteht, wider⸗ 
wärtige Dinge zu „ Er wendet ſich nach ihnen zurück und lacht 
aus vollem Halſe. Ein Peitſchenhieb ſauft über den Körper der 
nackten Frau Die dünne, lange Schnur ſchlingt ſich um ihre 
jeben gelernt, Ture war zum erſten Male Schultern und berwickelt ſich unter der Achſel . 5 reißt der 

ehr über⸗ Bauer, der den Hieb geführt hat, die Peilſche heftig an f Y, das 
raſchend für alle mit tränenfeuchten Augen von der Feſttafel hin⸗ Weib ſchreit winſelnd auf, fällt nach hinten über und ſtürzt mit dem 
weg und verbarg ſich ſchluchzend in ihrem Zimmer. „Ste hat ein Rücken in den Staub : Viele aus der Menge ſtürzen ſich über 
10 weiches Herzchen,“ ſagte ihre Mutter, „und Tures Glüd hat | fie und beugen ſich bor, daß ihre Körper ſie den Blicken der anderen 
1198 Faſſung geraubt laßt 1 nur ſich ausweinen. es geht 


entziehen. : 
bald vorbei.“ Wirklich erſchien Heti nach einer kleinen Stunde Das Pferd bleibt stehen, nach einer Weile jedoch brottet es 
wieder auf der Bildfläche und lächelte und war ein bi chen ver⸗ 


legen, dann aber, bis in den ſpäten Abend, als man ſi trennte, 


Lampions im Garten und Muſik und vielen en Ueber: 
gelle Der Senator Odquiſt ſchmunzelte zufrieden und wohl⸗ 
gefällig — er hakte jun jungen Gaſt in der kurzen Zeit auf⸗ 


„Seht, wie abſcheulich es iſt, ein Vieh zu fein, Bei feber 
Nieberträchtigkeit, die die Menſchen aushecken, können te er 


Und der Himmel, der heiße Himmel des Südens iſt fo klar 


und rein, nicht ein Wölkchen ſchwebt an ihm, und die Sonne ſendet 
fvei ihre Strahlen herab 


Daß er ein Freund Friedrichs bes Großen war, iſt männiglich 
bekannt, zum Preußen aber haben ihn fee eigenen Landsleute 
1 — 2 nicht alle, ſondern ein eſcheidener Teil, 
er aber ſeinerzeit re pe geweſen fein muß. 

Ein . Buchhändler hal einen e e es 
; e in dem eine gang merkwürdige Einga 
bdDauztert iſt. Sie ſtammt aus dem Jahre 1872 und tft gerichtet an 
die Nationalberſammlung von Frankreich. Man höre und ſtaune 


Te a ke 


da jeheieb, it nicht die alfegorifupe Darſtelung der 

Buder. die ein in feinem Vaterland nicht aner⸗ 
erdulden hat, — leider nicht! Sondern eg tik 
die Schilderung einer vu ſſiſchen Sitte, die man die „Aus 


. aus Paris berſchwinden zu laſſen das Standbild 
es Preußen Voltafre, der Frankreich verdorben, zu⸗ 
grunde gerichtet und bernichtet hat, und an feine Stelle ‚au feßen 
Lein Standbild der Jungfrau bon Orleans, die ihr Vaterland rettete 


mit eigenen Augen ien habe. 

rlaubnis des Malik Verlages, Berlin, in 
dem die geſamten Werke bon Maxim Gorkt ſoeben erſcheinen, 
dem Sanmielbande „Die Holzflößer entnommen.) 


ngsparadies. In Oeſter⸗ 

EN | e 3 gebilhe, das bie Kamel: 
Auf der Dorfſtraße zwiſchen den weißgekünchten Lehmhütben eln 5 relcherg in Aethtobten * Pant 
g eh a 25 0 BE 5 ; räa und Il bon Stats wege 
ne ſich unter wildem Geheul eine ſeltſame Prozeſſton. Be tarke Betelligung gefunden. Ar⸗ 
GEGine e de e ſchreitet langſam vorwärts bn chließen ſich ber ung an. 
N feu proben eereswoge gal, und ihr voraus krokket eine elende! lernrat Franz Fahoda, der in 

ſtruppige Mähre, die den Kopf mürriſch zu Boden ſenkt. Sie hebt vm beſitzt, ſoll, wie Wiener Blätter 
das eine Vorberbein und ſchüttelt fo ſonderbar den Kopf, als ob rtreter Oeſterreichs am äthiobiſchen 
ſie mit dem Maule den Staub der Straße berühren wollte — und 
wenn ſie das Hinterbein borfegt, ſenkt ſich ihr Rücken gang zur 
Erde, daß es fait ſcheint, als werde ſie im nächſten Augenblick zu⸗ 
ſammenbrechen. 
An die bordere Achſe des Baiernwa 
iſt ein ſchmächliges, gang nacktes Weib, faf 


— 


Die Ausfahrt. 
Von Maxim Gorkk. 


berichten, demna t zum 
Hofe ernannt werben. 


Katzenjäger in Leningrad. In Leningrad wurde eine Truppe 
bon ſechs Männern und drei Frauen verhaftet, bie rien 
den Straßen der Ghabt auf Katzenjagd ausgingen und mit ilfe 
einer Falle eine anſehnliche Menge einfingen. Ste häuteten dle 
Tiere ab und verkauften die Haut für einen ſehr annehmbaren 
Preis. 5 : ö x 


= Rekordleiſtung einer Papierfabrik. Mit Hilfe einer Maſchine, 
ne. die 2000 Tonnen wiegt, wird in der Papierfabrik Great Lakes 
Paper Company (Ontario) die Erzeugung bon Papier die bis⸗ 
herigen Leiſtungen überſteigen. Es iſt möglich, im Verlaufe ben 
drei Minuten ein Papierband von einer Meile Länge heraus zu⸗ 
bringen. — 
Eingelöſtes Verſprechen. Frau Mar 
im Staate Miſſouri hatte vor 40 Jah 
ihrem Gatten geſchwoven, daß ſie ſich ins 


gefeſſelt. Sie 
m, zergauſtem 


u fein, denn er 


e nicht zu 


8 Das neue Mädchen. Dame des auſes ‚(u neuen Dienſt. 5 
mert und auf de 


= 


„ mädchen): „Früh morgens muß man Sie woo eln eee zufen,. 
das haſſe ich!“ 
bekommen?“ = Be 5711 
Es tt ja unerhört! 
} 3 is 


| ebe Sie kommen?“ — Das neue Mädchen: „Nein, gnädige Frau, 
mare und Geld. Fritz „Ein Narr und fein Geld trenne 1 = 
ſchnell voneinander.“ — Max: „Wer hat denn dein Geld 
Haußeigentümer und Mieter Mieter n: | 

ch 140 Mark zahlen wir Ihnen monatlich, und doch iſt der Kü 


erd entzwei und Sie laſſen hn nicht einmal reparieren," — 
Hauseigentümer (beſchwichtige * Aber beſte Frau Meier, Si 
hebt ch bon dem fu dürfen doch auch ni t fo febe in Hitze geraten.“ RESET 
bogen jeſtreifte Der arme Goldfiſch. Junger Mann e hon): 2 


denn wirklich kommen? — Die unge Ehefrau (f 
Liebling, komm ſchnell. Denke nur unſe 
eben geſtorben.“ 
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